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Württ . Landtag .
- Kammer der Abgeordneten .

- ^ . ^'
5 . (95. Sitzung.)

Stuttgart , 27 . Mai.
Präsident v . Payer eröffnet die Sitzung um 9 . 15 Uhr.
Die Beratung der .. .

Bauordnung "

wird fortgesetzt . Die Abstimmung über den Art . 3 hat fol¬
gendes Ergebnis:

Absatz 1 . Genehmigt wird der erste Satz:
.Die Errichtung einer neuen , sowie dis Aufhebung oder

Abänderung einer bestehenden Ortsbausatzung steht dem Ge-
meinderat mit Zustimmung des Bürgerausschusses , in zu-
sammengesetzten Gemeinden nach Vernehmung der gesetz¬
lichen Vertreter der betreffenden Teilgemeinden zu .

"
Der zweite Satz wird folgendermaß. u gestaltet :
.Dabei ist über technische Fragen ein geprüfter Tech¬

niker zu hören ; geeignetenfalls sind weitere Sachverständige
zu vernehmen.

"
Absatz 2 erhält unter Annahme einiger Anträge Rem-

bold und je eines Antrags Haußmann und Mattutat sowie
unter Ablehnung eines Antrags Kübel -Häffner folgende
Fassung:

.Die Beschlüsse der Gemeindekollegien über Errichtung,
Abänderung oder Aufhebung einer Ortsbausatzung sind öffent¬
lich bekannt zu machen unter Aufforderung an die Beteilig¬
ten , etwaige Einwendungen innerhalb einer bestimmten , auf
mindestens einen Monat festzusetzenden Frist geltend zu
machen. Wird infolge einer Einwendung die Ortsbausatzung
abgeändcrt , so genügt für jede erneute Bekanntmachungeins
Frist von einer Woche. Diese Bekanntmachung hat öffent¬
lich zu erfolgen ; in den Fällen , in denen durch die Orts -
bausahung für genau begrenzte Bangebiete besondere , von
den allgemeinen Vorschriften der Satzung abweichende Bau-
beschrLnkungen vorgesehen werden, sind außerdem die be¬
kannten Eigentümer der betroffenen Grundstücke durch be¬
sondere Eröffnung auf die abweichenden Bestimmungen auf.
merksam zu machen . Einwendungen, die darauf gestützt wer-
den , daß durch die Ortsbausatzung erhebliche Interessen Drit¬
ter ohne genügenden Grund beeinträchtigt werden, können
auch nach Ablauf der Frist , solange die Vollziehbarkeitser¬
klärung noch nicht erfolgt ist, geltend gemacht werden .

"
Absatz Z erhält durch Annahme eines Antrags Nem-

bold folgende Fassung:

„ .,t-eer ore vorgevrachlen Einwenvungen yaven ore Ge¬
meindekollegien zu beschließen . Dieser Beschluß kann nur
mit der Beschwerde gegen die Ortsbausatzung angesochien
werden.

"
In Absatz 4 gibt es mehrere namentliche Abstim-

mungen. Es handelt sich hier um die Frage , ob Genehmi¬
gungsrecht oder Vollziehbarkeitserklärung.

Der Absatz 4 lautet :
-

„Ortsbausatzungen sind dem Bezirksrat mit den Akten
vorzulegen. Neu ausgestellte oder abgeänderte Ortsbausatzun¬
gen sind nach Ablauf von drei Monaten nach ihrer Vor-
legung vollziehbar, wenn nicht früher von dem Vezirksrat
ihr Vollzug untersagt oder ihre Vollziehbarkeit ausgespro-
chen worden ist . Der Bezirksrat hat den Vollzug zu unter- -
sagen , wenn die Ortsbausatzung mit dem Gesetz in Wider-
spruch steht, das öffentliche Wohl schädigt , erhebliche Inter -
essen Dritter ohne genügenden Grund beeinträchtigt oder
die Vorschriften über die Erlassung und öffentliche Bekannt¬
machung der Ortsbausatznng nicht eingehalten sind. Ein¬
wendungen , welche einen dieser Üntersagungsgründe geltend
machen , sind zu würdigen, auch wenn sie nach Ablauf der
in Absatz 2 bestimmten Frist eingekommen find . In den
großen und mittleren Städten tritt an die Stelle des Be-
zirksrats das Ministerium des Innern . Durch königliche
Verordnung kann die Zuständigkeit des Ministeriums des
Innern auf andere Gemeinden ausgedehnt werden , wenn sie
in besonders rascher Entwicklung begriffen oder einer großen
oder mittleren Stadt benachbart sind, oder wenn ihre Ver¬
hältnisse eine besondere Beachtung im allgemeinen Landes-
interesse erfordern.

"
Absatz 5 : „Nach dem Eintritt der Vollziehbarkeit ist

die neue oder abgsänderte Ortsbausatzung in der Gemeinde
allgemein bekannt zu machen . Mit der Bekanntmachung
tritt die Ortsbausatzung in Wirksamkeit , wenn nicht in ihm
selbst ein späterer Zeitpunkt tziefür festgesetzt wird .

"

Zu Absatz 6 : „Dis näheren Bestimmungen über die
Prüfung , welche nach Absatz 1 der Techniker erstanden
haben muß, über die Form der Bekanntmachungsowie über
das Einspracheverfahren werden im Verordnungsweg er-
lassen.

"
Absatz 7 und 8 finden in der Kommissionsfassung

Annahme und lauten :
„Auf die Aufhebung einer Ortsbausatzung finden die

Vorschriften der Abs . 4—6 entsprechende Anwendung. Das
Ministerium des Innern ist befugt , Bestimmungen von Orts¬
bausatzungen , die mit gesetzlichen Vorschriften in Widerspruch
stehen, für kraftlos zu erklären.

Absatz 9 : „Wird der Vollzug einer Ortsbausatzung
oder ihrer Aufhebung unter Berufung auf deren Gesetzwidrig¬
keit untersagt, so steht der Gemeinde die Rechtsbeschwerde zu ."

Art . 4 befaßt sich mit der Feststellung dev Baupläne
und wird ohne Besprechung genehmigt . Zu Art . 5 brachte
das Zentrum wieder einen Abänderungsantrag ein.

Bei Beratung dieses Artikels kritisiert
Liesching (Volksp. ) die Tätigkeit der Hochbauab -

teilung, die zu Geschmacklosigkeiten schlimmster Sorte geführt
habe , weil sie lediglich mit dem Lineal gearbeitet habe .
Die Hochbauabteilung sei allen möglichen Einflüssen zugäng¬
lich gewesen ; insbesondere sei es vorteilhaft gewesen , wenn
ein Interessent Mitglied eines Kriegervereins gewesen sei.
(Hetlerkett . ) Er sei bereit, ein umfangreiches

' Arienmace-
rial zur Verfügung zu stellen .

Minister des Innern Dr . v . P i s ch e k (sehr erregt) :
Nach diesen schweren und schwersten Vorwürfen ersuche er
den Abgeordneten Liesching, sein Material vorzulegen. Dis
Vorwürfe Lieschings müsse er aufs Entschiedenste zurückwei¬
sen. Er sei auch eine kurze Zeit lang Vorstand der Hoch¬
bauabteilung gewesen ; eine Empfehlung vom Prinz Wei¬
mar habe er in seinem Leben noch nie gelesen.

Vizepräsident Kraut ^B .K .) : Liesching habe gegen di«
Hochbauabteilung Vorwürfe erhoben , wie , sie schwerer gar
nicht gedacht werden können ^ Er (Redner) habe über die
Tätigkeit der Hochbauabteilung gerade das Gegenteil gehört.

Liesching (Volksp ) : Er werde dem Minister die
einzelnen Fälle , die ihm zur Verfügung stehen, Mitteilen .
Er habe übrigens derartige Mitteilungen schon in der Kom¬
mission gemacht , ohne daß der Minister in eine derartige
Erregung geraten sei. — Nach kurzer Bemerkung des Mi¬
nisters Dr . v . Pischek erklärt, Liesching (Volksp.) n
Den Gemeinden Bescheide zugehen zu lassen ohne Begrün¬
dung , sei nicht zulässig .

Minister des Innern Dr . v . Pischek : In dieser Rich¬
tung sehe er dem Material Lieschings entgegen .

Berichterstatter v . Gauß (Volksp. ) : Beschlüsse dev
bürgerlichen Kollegien sollten nur dann vom Ministerium
umgestoßen werden , wenn triftige Gründe vorhanden seien.
Die Hochbauabteilung sei bisher zu stark persönlichen Ein¬
flüssen zugänglich gewesen.

Minister des Innern Dr . v . Pischek : Jedenfalls
sei die Genehmigungsversagung nicht durch persönliche Vor¬
stellungen von Vauunternebmern begründet worden.

Bei der nun folgenden Abstimmung wird der Antrag
R e m b o l d - Aalen ( ? mtr .) und im übrigen der Kommis-
sivnsantrag angenommen.

Das Zeichen der Vier.
H Bon Covau Doyle

( Nachdruck verlöten.)

(Fortsetzung . ) ,
An den Seitentüren des Lyceum-Theaters standen'

die Menschen schon dicht gedrängt , während bei dem Haupt¬
eingang Droschken und Kutschen in langer Reihe vor-
suhren und sich, ihrer ' Insassen entledigten . Dort stiegen
Mgekleidete Herren aus und in Shawls gehüllte , von
Diamanten strahlende Damen . Als wir die dritte Säule ,
den Ort unseres Stelldicheins , erreicht hatten , redete uns
em kleiner , dunkler Mann iir Kutschertracht an : „Sind
sie die Personen , welche Fräulein Morstan begleiten ?"
nagte er . „Fräulein Morstan bin ich, und diese beiden
Herren sind meine Freunde "

, erwiderte sie . Er richtete
win forschendes Angenpaar mit scharfem durchdringenden
Mick ans uns .

„Entschuldigen Sie , Fräulein "
, sagte er in Mürri¬

schem Ton , „aber ich soll mir von Ihnen die Versicher¬
ung ausbitten , daß keiner Ihrer Begleiter ein Polizei¬
beamter ist.

" "

„Darauf kann ich Ihnen mein Wort geben" , lau¬
tete ihre Antwort .

Er ließ nun einen scharfen Pfiff hören , worauf eine
Kutsche angefahren kam . Ein Mann führte das Pferd
um Zügel und öffnete w i ^ : n Schlag . Wir nahmen
unsere Plätze im Wagen der fremde Ditscher stieg
auf den Bock, schwang b .e herrsche und fuhr mit uns
rn rasender Eile dahin durch die nebligen Straßen . Mir
Umr seltsam zu Mutt . Es ging einem unbekannten Ziel
entgegen , zu eine— unbekannten Zweck Entweder stellte
nch die Aufforderung als ein grober Betrug heraus —
was sich , nicht wohl annehmen ließ — oder wir durften
scht sintern Grund erwarten , daß es sich um wichtige
Ehüllungen handelte . Fräulein Morstans Verhalten
wahrend der Fahrt war entschlossen und gefaßt wie immer ,
^
fth versuchte zwar , sie ourch die Erzählung meiner Aben-

in Afghanistan zu erheitern und zu zerstreuen, muß
"der gestehen, daß ich selbst diel zu aufgeregt tvar und?

gespannt auf die Dinge , die da kommen sollten , um einen
klaren Bericht zu erstatten . Noch heute behauptet sie, ich
hätte ihr eine rührende Anekdote von einem Schießgewehr
erzählt , das mitten jn der Nacht in mein Zelt guckte,
worauf ich mit einer doppelläufigen Tigerkätze danach ge¬
schossen hätte . Zuerst konnte ich noch einigermaßen die
Richtung verfolgen , in welcher wir fuhren , aber — mochte
nun die Schnelligkeit unserer Bewegung schuld sein , oder
der Nebel — ich verlor bei meiner ohnehin beschränkten
Kenntnis von London bald gänzlich den Faden und wußte
nur noch , daß wir einen sehr langen Weg zu fahren
schienen. Sherlock Holmes dagegen geriet niemals in
Zweifel . Während das Fuhrwerk über verschiedene Plätze
und durch zahllose Querstraßen und enge Gassen dahin --

stürmte , murmelte er die Straßennamen :

„ Rochesttr Row , nun Vincent Square ;
"
jetzt kommen

wir zur Brückenstraße . Es scheint , wir fahren nach der
Snrrey -Seite hinüber . Richtig , das dachte ich doch ! Nun
sind wir ans der Vauxhall -Brücke . Wehen Sie , dort flim¬
mert der Fluß durch !" Einen Augenblick sahen wir
wirklich das breite , stille Wasser der Themse im Laternen¬
licht glänzen ; aber unsere Kutsche rasselte weiter und bald
steckten wir wieder in einem Straßenlabyrinth auf der
anderen Seite .

„Wordsworth -Road, " sagte mein Gefährte . „ Priory
Road , die Lark-Hall Gasse . Unser Abenteuer scheint uns
nicht gerade in vornehme Stadtteile zu führen .

" Wir
hatten in der Tat eine sehr abgelegene, wenig anziehende
Gegend erreicht . Erst kamen lange Reihen einförmiger
Backsteingebäude, in welche nur die grell erleuchteten Wirts¬
häuser an der Ecke mit ihrem trödelhaften Aufputz einige
Abwechslung brachten . Dann folgten zweistöckige Land¬
häuser niit winzigen Vordergärtchen und dann wieder end¬

lose Reihen von nagelneuen Ziegelbauten — die Riesen-

fühlhvrner , welche die ungeheure Stadt aufs Land hin¬
aus streckte.

Endlich hielt der Wagen am dritten Hause einer neu

äckMegten Straß : . Es sah ebenso dunkel und unbewohnt
aus wie die Nachbarhäuser ; nur aus dem Küchenfenster
kam ein matter , iLchtschein . Auf unser Klopfen wurde

jedoch die Tür augenblicklich von einem indischen Diener
geöffnet, der einen gelben Turban , weite, faltige Ge¬
wänder und eine gelbe Schärpe trug . Die Gestalt deL
Orientalen nahm sich höchst wunderbar aus im Rahmen
der Haustüre dieser Vorstadtwohnnng dritter Klasse .

„Der Sahib erwartet Sie, " sagte er.
Während er noch sprach, ries drinnen eine hohe ,

dünne Stimme :
„ Führe sie zu mir herein , Kithmutgar , bringe sie

gleich zu mir ins Zimmer .
"

Viertes Kapitel .
Die Erzählung des kahlköpfigen Herrn .

Wir folgten dem Inder durch den unsaubern , schlecht
erleuchteten Gang , bis er eine Tür zur Rechten aufstieß.
Ein Strahl gelben Lichtes strömte uns entgegen und um-

leuchtttt einen kleinen Mann , der mitten im Zimmer
stand . Sein ungewöhnlich hoher Kopf war von einem

Kranz borstiger , roter Haare umgeben, aus denen eine

kahle, glänzende Glatze hervorragte , wie ein Bergzipfel
aus Tannenbäumen . Ohne sich vom Platz zu rühren ,
wand er die Hände krampfhaft ineinander , und in seinen
Gefichtszügen zuckte es unaufhörlich ; bald kam ein Lä¬

cheln zum Vorschein, bald ein mürrischer Ausdruck, aber
in Ruh« blieben sie keinen Augenblick . Die Natur hatte
- bm eine Hängelippe verliehen und eine allzu sichtbare
Z. . unregelmäßiger , gelber Zähne , welche er vergebe' -

zr «bergen trachtete, indem er sich fortwährend mit r . r

Hand über den unteren Gesichlsteil fuhr . Trotz sein '

auffallenden Glatze machte er einen noch jugendlichen -
druck. Er hatte auch wirklich erst das dreißigste Jur
zurückgelegt.

„ Ergebenster Diener , Fräulein Morstan "
, wiederholte

er mehrmals mit seiner dünnen , schrillen Stimme . „ Ihr
Diener , meine Herren . Bitte , treten Sie in mein kleines!
Heiligtum . Ein enger Raum , aber nach meinem Ge¬
schmack eingerichtet : eine Oase der Kunst in der furcht¬
baren Wüstt des südlichen Londons .

"

(Fortsetzung folgt.)



ITer Art . 9, der die beim Städtebau und bei der Orts -
l uFanfestsetzttng zu befolgenden Grundsätze behandelt, soll
eis Art . 5 a eingeschaltet werden.

Berichterstatter v . Gauß (Volksp.) beruft sich auf den
gedruckten Bericht.

Mitberichterstatter Tr . Linde mann (Soz . ) geht kurz
auf die Kommissionsverhandlungen ein und nimmt einen in
der Kommission gestellten und dort abgelehnten Antrag wie¬
der auf, wonach die Tiefe der Baublöcke den örtlichen Ver¬
hältnissen und Bedürfnissen entsprechend „derartig abgestuft
werden soll, daß in den neuen Ortsteilen eine nach der
Verschiedenartigkeit ihrer Zweckbestimmung abgestufte Be¬
schränkung der Bau - und Wohndichtigkeit eintritt .

Bei der Beschlußfassung wird der Antrag Dr . Lin¬
de m a n n (Soz .) abgelehnt und der Artikel in der Kom¬
missionsfassung angenommen.

Hier wird abgebrochen .
Nächste Sitzung Freitag nachmittags 3 Uhr mit der

Tagesordnung : Fortsetzung .
2

Die wirtschaftliche Lage.
"Einen interessanten Ueberblick über die wirtschaft¬

liche Lage jgab dieser Tage Rechtsanwalt Storz in einer
Sitzung der Handelskammer von Heidenheim, der in
mannigfacher Beziehung beachtenswert ist . In der Form
eines Jahresberichts legte er ausführlich dar , wie die
allgemeine Uebersicht des Erwerbslebens einen Umschwung
von der im Vorjahre noch vorhandenen Hochkonjunktur
aNdcute. Besonders schlimm lagen die Verhältnisse auf
dem Kohlenmarkt . Das Kohlenkontor diktiert den Kon¬
sumenten Lieferungsverträge , durch die der Käufer kein
Recht auf Empfang der gewünschten Kohlenmenge und
Kohlenart erhält , aber bei Konventionalstrafe verpflich¬
tet ist, seinen Bedarf nur beim Kohlenkontor zu decken .
Erst als die Not auf das höchste gestiegen war , erlaubte
das Kontor den anderweitigen Bezug von Kohlen und
lieferte selbst englische Kohlen, die freilich in ihrer Qua¬
lität nicht befriedigten . Bei Rückgang der Konjunktur trat
keine Preisermäßigung ein , vielmehr nützte das Koh¬
lensyndikat seine Herrschaftsstellung kaltblütig aus und
lehnte es ab , für kürzere Zeit als ein Jahr Lieferungs¬
vertrage abzuschließen. Volkswirtschaftlichen Erwäg¬
ungen ist das Kohlensyndikat, aber auch die staatliche
Bergwerksverwaltung , nur im bescheidensten Maße zu¬
gänglich, der finanzielle Erfolg ist entscheidend. Nach
wie vor bleiben die Kohlenansfuhrtarife zu Gunsten der
ausländischen Industrie bestehen ; die Herabsetzung der
Einfuhrtarife bringt her Industrie keinen Nutzen. Es
ist Kar , daß eine dem EKmeinwohl nachteilige Politik
der Monopolisten das Verlangen wachruft , daß die Ge¬
samtheit Einfluß auf die Verteilung dieses Produktions¬
mittels gewinnt . Es war prinzipiell verfehlt , das ur¬
alte Regal an den Schätzen der Erde einzelnen am
Staatswohl Nicht interessierten Persönlichkeiten aüszulie -
fern . Der Zolltarif von '1902 machte A unmöglich¬
günstige Handelsverträge abzuschließen. Mehr ustd mehr
wächst die Passivität unserer Bilanz ; sie beträgt nun¬
mehr über 1700 Mill . Mark . Die Edelmetallwaren -
Jndustrie , die Filz -Fabrikation und die Korsett-Industrie
sind in erster Linie von der neuen Handelspolitik be¬
troffen . Auch die Müllerei ist durch die neue Wirt¬
schaftspolitik geschädigt , sofern die Ausfuhrprämien teil¬
weise einen großen Mangel an Getreide zur Folge hatten .

Wenn nun auch die Benützung des Telephons ver¬
teuert werden soll, zeigt sich der alles beherrschende fis¬
kalische Geist, her der geschäftlichen Initiative en

'
tgegen-

ivirkt. Für manche Industrie , besonders das Baugewerbe
war der teure Gegenstand verhängnisvoll , er wirkte aber
andererseits zur Zeit der Hochkonjunktur mäßigend auf
ore abnorm gesteigerte Unternehmungslust ein und hat
hiedurch verhindert , daß der Rückgang der Konjunktur
einen krisenartigen Charakter angenommen hat . Viel¬
leicht wird der Stillstand um so länger andauern ; da¬
rauf deutet der immer größer werdende Vorsprung des
englischen Außenhandels über den deutschen hin . Der
englische Export stieg im letzten Jahr um 12,4 Prozent ,
der deutsche um 8 Prozent . Der englische Imperialis¬
mus wird mehr und mehr durch Zollmaßnahmen , den
deutschen Handel aus dem englischen Kolonialgebiet ver¬
drängen , soweit es sich um deutsche Jndustrieerzengnisse
handelt . Es wird der größten Anstrengungen bedürfen ,
um diesen Ausfall zu decken . Neben den allmählich sich
entwickelnden deutschen Kolonien bietet Südamerika trotz
der panamerikanischen Agitation ein reiches Feld der Be¬
tätigung . In besonderem Maße ist Brasilien auf den
deutschen Markt angewiesen, und es ist zu wünschen , daß
es endlich gelingt , dort durch Ausschaltung des Einflusses
der hochschutzzöllnerischen einheimischen Industriellen für
die deutsche Industrie günstigere Tarifbestimmungen zu
erreichen , als dies bis jetzt der Fall ist . Brasiliens
Ausfuhr nach Deutschland beträgt 188 Millionen Mark ,
die Einfuhr aus Deutschland 89 Mill . Allein der Kaffee -
Export nach Deutschland bewertet sich aus l05 Mill .
Mark . Eine differenzielle Behandlung des brasilianischen
Kaffees seitens Deutschlands würde eine schwere Krisis
über diesen Staat bringen . Hierin liegt der Schlüssel für
Konzessionen durch dieses Land .

Rundschau .
Konkurrenz der Gefängnisarbeit .

Ueber unerträgliche Konkurrenz der Ge¬
fängnis arb eit klagen die Fabrikanten von Bür¬
sten - ,Besen - und Pinsel waren . Obwohl die Ge¬
stehungskosten im Jahre 1907 gestiegen sind , konnten die
Preise für fertige

"Baren nicht erhöht werden . Von den
Bazaren , Waren : , ru und Konsumvereinen werde, wie
der 1 richt der Handelskammer Mainz sich aus -
laß, ., nach wie vor geringwertige Ware zu Schleuder-
preyen angeboren und verkauft. Diese billigste Ware
NNW ao<"r hauptsächlich aus Gefängnissen und Zuchlhäu-
wrn bezogen. . Diese Ansichten, vre

'
besondere Abteilungen

tür dre Herstellung von Bürsten - und Besenwaren Hallen
und in ihnen die Gefangenen anlernen , geben die fertigen

Waren zu enorm billigen Preisen an Unternehmer ab,
oder stellen durch Pacht der Unternehmer die Gefangenen
zu ganz geringen Löhnen zur Verfügung . Gegen diese
Unternehmer mit ihren billigen Preisen kann kein Fabri¬
kant oder Meister , der normale Arbeitslöhne bezahlen
muß , auskommen oder konkurrieren , weder im Engros -
Verkauf noch bei Submissionsarbeiten . Außerdem geben
sich die nach 1/2 oder 1 Jahr oder 2 Jahren
entlassenen Gefangenen als Bürstenmacher ans und ver¬
mehren das Angebot aus dem Arbeitsmarkt in em¬
pfindlicher Weise , während gleichzeitig in den Strafanstalten
wieder neue Ersatzkräfte für die Entlassenen angelernt
werden . Eine derartige "Konkurrenz ist zweifellos un-
gemein schädlich und man kann es verstehen, wenn die
Interessenten gegen diese Schleuderarbeit eintreten . Im
freien Gewerbe sind die Löhne in den letzten Jahren
von 35 Pfg . auf 40 und 45 Psg . pro Stunde gestiegen .
In den Strafanstalten wird kaum die Hälfte
pro Arbeitskraft verlangt . Wenn auch die Qualität
der Gefängnisware viel zu wünschen übrig läßt , so spielt
das doch beim Einkauf keine große Ralle , da das Pu¬
blikum nicht auf die Qualität , sondern hauptsächlich auf
die Billigkeit der Ware sieht. Manche Fabrikanten ver¬
mögen von Händlern , die mit Gesängnisware handeln ,
ihre Aufträge auf einfache Ware billiger einzudecken , als
sie sie selbst Herstellen könnten .

» * »

Präsident Fallieres in London .
Der Präsident her französischen Republik wird in

London anhaltend Meiert . Am Mittwoch erreichten die
Festlichkeiten mit einer Fahrt in die City und einem
Frühstück in der Guildhall ihren Höhepunkt. Das schöne
Wetter hatte ungeheure Menschenmassen auf die Straßen
gelockt. Die lange Strahenflucht von St . James bis
ins Herz der Eich war mit Fahnen und Blumen ver¬
schwenderisch geschmückt. Der Präsident wurde auf der
ganzen Fahrt mit „ Cheers " begrüßt . In der Guildhall
überreichte ihm der Lordmayor , wie üblich , eine Adresse
der City in goldenem Korbe.

Bei dem Frühstück in der Guildhall , an dem auch
der Prinz und die Prinzessin von Wales , Prinz Christian
von Schleswig -Holstein und Prinz Arthur von Connanght
teilnahmen , brachte der Lordmayor einen Trink -
sruch aus den König , und die Königin , die sich in Frank¬
reich großer Volkstümlichkeit und Wertschätzung erfreuten ,
einen zweiten Trinkspruch auf den Präsidenten Fal -
litzres aus , den er als Haupt der großen und befreun¬
deten Nation , des nächsten Nachbarn und Verbündeten
Englands feierte . Er habe England als Gast des Kö¬
nigs mit seinem Besuch beehrt , mit besonderer Rücksicht
auf die englisch -französische Ausstellung , die hoffentlich
zur Förderung der kommerziellen und ge¬
schäftlichen Beziehungen beider Länder beitragen
werde. Nach diesen Ausführungen erhob sich der Prä¬
sident und erwiderte , er fühle sich glücklich, in dem
Lande zu weilen, dem Mittelpunkte eines klugen
und praktischen Geistes , dem Brennpunkt ed¬
ler und freiheitlicher Ideen , die die Grundlagen
jeden Fortschritts und Mer

"Zivilisation seien . Er sei an¬
genehm berührt , daß die Erinnerung in ihm wachgerufen
worden sei, daß in demselben Saale sein Vorgänger
Loubet die Entente mit feierlichen Worten besiegelt habe,
,die für die Interessen der beiden Nationen so segens¬
voll sei , und deren Bande sich , seitdem noch nicht ge¬
lockert hätten . Die Gemeinsamkeit dieser Interessen
habe nunmehr ihren Ausdruck in einer glänzenden Aus¬
stellung gefunden, deren sicherer Erfolg beide Nationen
ermutigen werde, nach den nämlichen Idealen : Arbeit ,
Eintracht und Friede zu streben. Der Präsident leerte
zum Schluß sein Glas aus das Wohl des Lordmayors
und der Stadt London .

Minister Pichon stattete Mittwoch nachmittag in
Begleitung des Botschafters Cambon dem Auswärti¬
gen IImt einen Besuch ab und hatte mit Staatssekretär
Grey eine emstündige Unterredung über alle
bedeutenden politischen Fragen zwischen den
beiden Ländern . Die Unterredung hat eine vollstän¬
dige U ebereinst imm un g zwischen beiden Kabinetten

Marokko.
Paris , 27 . Mai . Wie General d ' Amade tele¬

graphisch meldet, kehrten zahlreiche Eingeborene zurück .
Die Gerstenernte werde unter zufriedenstellenden Um¬
ständen eingeheimst ; die Märkte bevölkerten sich wieder.
Die muselmanische Gerichtsbarkeit sei wieder in Tätigkeit .
Ein Vertreter des Sultans sei abgegangen , um die wi¬
derspenstigen Mdakri nach Schanja zurückzuführen. An
der Straße Casablanca -Benshima werde eifrig gearbeitet .

Tag es -Chronik.
Karlsruhe , 29 . Nov . Bei den Stadtverord¬

netenwahlen siegte die sozialdemokratische
Liste mit über 1800 Stimmen Mehrheit über die Liste
der vereinigten bürgerlichen Parteien .

Berlin , 27 . Mai . Die soeben erschienene preußi¬
sche Rangliste meldet , daß die Generalleutnants Graf
v . Moltke und Gras v . Hohenau im abgelanfenen
Jahre mit Pension zur Disposition gestellt wurden .

Danzig , 27 . Mai . Der Kaiser nahm heute an
der Jahrhundertfeier des Leibhusarenregiments teil . In
einer Kabinettsordre gedenkt er der ruhmvollen Ver¬
gangenheit des Regiments , die ihm Bürge für die Zu¬
kunft sei . Es fanden große Parade , Festspiele und ein
Festmahl statt .

Leipzig , 27 . M , Dr . Tröndlin , der Ober¬
bürgermeister von Leipzig , ist gestern in Dresden plötzlich
an einem Schlagansall gestorben .

Ckarbnt . 28 . Mai . Der Verkehr auf der südmand¬
schurischen 7^ ' enbahn die Normalspurweite besitzt , ist gestern
eröffnet worden.

Budapest » 28 . Mai . InKeskemet wurden heute
vormittag 9 Uhr 33 Min . abermals drei außerordentlich
starke Erdstöße wahrgenommen. Unter der Bevölker¬
ung herrscht eine unbeschreibliche Panik . Die Einwohner

I flüchteten auf die Straße und kehren nicht wieder in jb»
Häuser zurück. _

^

In Bichelberg bei Straubing brannte am Sonn¬
tag , während die erwachsenen Bewohner in der Kirche w
Wiesenfeld waren , ein Gehöft nieder . Dabei verbrann¬
ten vier Kinder des Besitzers, die im Wohnzimmer
eingesperrt waren .

Aus Kempten wird berichtet : Durch einen Stick
ins Herz hat der Schlossergeselle Karl Schädler den
30 Jahr « alten Bäckergesellen Josef Mayer von Em¬
menhausen bei Kansbeuren nach einem kurzen Wortweck -
seil aus dem St . Mangplatze getötet . Vier andere
Arbeiter waren Zeuge der Bluttat . Der Täter flüchtete
wurde aber in seiner in der Nähe der Stadt gelegenen
Wohnung bald verhaftet .

Auf denn Heumarkt in Köln kam es Mitüvock
nacht zu einer wüsten Schlägerei zwischen einem
Schiffer und mehreren jungen Leuten . Der Schiffer feuerte
einige Revolverschüsse ab , verletzte einen seiner Geg¬
ner tödlich ,und einen andern schwer . Alsdann schoß
«r auf einen Schutzmann , der ihn festnehmen wollte
Der Schuh ging jedoch fehl. Ein zweiter Schutzmann
mußte von seiner Waffe Gebrauch machen ; dann gelang
vs, den Schießenden festzunehmen.

Unter dem dringenden Verdacht , am 5 . Januar den
Raubüberfall auf den Kassier der SchillingschenH„s-
konditorei Richter in Berlin verübt zu haben, wurden
her Schlächter Hermann Biebel und der Konditor Her¬
mann Nähr un verhaftet . Zahlreiches Belastungs¬
material ist ausgefunden worden .

In Strahburg erstach in dem Stadtviertel Kru-
tenau der 74jährige Taglöhner Burger seinen Haus¬
genossen Reichenbacher nach einem Streit , der sich m
der Trunkenheit entspannen hatte . Der Täter wurde
verhaftet .

Nach einer Lloydmeldung aus Boston ist dort der
amerikanische Schooner Farne mit einem englischen
Dampfer aus Boston zusammen ge stoßen und in¬
folgedessen gesunken . Von den an Bord befindlichen
Personen sind 16 ertrunken , viele werden vermißt .

Vom Arbeitsmarkt .
Stockholm , 27 . Mai . Der Zentralarbeit¬

geberverband beschloß - daß, falls bis zum 6 . Juni
im Baugewerbe Md anderen Zweigen eine Einigung
nicht erzielt sei , am 9 . Juni von sämtlichen dem Arbeit¬
geberverband angehörenden Firmen die Aussperrung
der Arbeiter proklamiert werden soll. Von der Aus¬
sperrung würden über 50000 Arbeiter betroffen
werden .

Aus Württemberg .
Stuttgart , 27 . Mai . Der Komponist des König-

Karl -Marsches, der zur Zeit des deutsch-französischen Krieges
entstanden ist, Kanzleirat und Kapellmeister a . D . Unrath ,
feiert am 1 . Juni seinen achtzigsten Geburtstag .

Stuttgart , 27 . Mai . Im Alter ven 55 Jahren ist
hier heute Fabrikant Gustav St oh rer . Schützenmeister
der Stuttgarter Schützengilde, gestorben . Der Ver¬
storbene hat sich um das Schützenwesen der Stadt und des
Landes vielfache Verdienste erworben ; er gehörte dem Aus¬
schuß der Stuttgarter Schützengilde seit 27 Jahren an .

Reutlingen 27 . Mai . Gestern waren zehn Jahre
verflossen , seit Oberbürgermeister Hepp sein Amt
angetreten hat. Aus diesem Anlaß war bei der gestrige»
Sitzung der bürgerlichen Kollegien der Saal dekoriert. Der
dienstälteste Gemeinderat , Privatier Schradin , gab namens
der Gemeinde dem Danke an den Oberbürgermeister Aus¬
druck, dessen Gehalt von 10 000 auf 11000 Mk. erhöht
wurde.

Ehingen a . D. , 27 . Mai . Im Alter von 87 Jah¬
ren istd er frühere Stadtschultheiß von Ehingen a . D . Franz
Joseph Müller , ehemaliger Reichstagsabgeordneter für
den fünfzehnten württembergischen Wahlkreis , gestorben.

Gegenüber der Meldung des „Staatsanzeigers ", es
hätten sich dafür, daß der Finanzpraktikant Bar eis in
Stuttgart den Mord an der im gleichen Hause wohnen¬
den Frau Flur begangen hat , erhebliche Verdachtsgründe
in der Voruntersuchung ergeben, erklärt Rechtsanwalt
Dr . Eßlinger , daß Bareis wegen mangelden Verdachts
zweifellos hätte außer Verfolgung gesetzt werden müssen.
Die Staatskasse sei für verpflichtet erklärt worden, den Bams
für erlittene Untersuchungshaft zu entschädigen . Er habe
bereits die nötigen Schritte getan , um der dauernden Unter¬
bringung des Bareis in einer Irrenanstalt vorzubeugen.

In Heims heim OA . Leonberg stürzte beim Aust
steigen auf dem Futterboden der Bauer Gottlob An;el

infolge Fehltritts mehrere Meter hoch von der Scheuem-

leiter auf die Tenne ab, er wurde in bewußtlosem M
stand schwer verletzt aufgefunden .

Unter dem Verdacht , der Urheber der fünf in letzter
Zeit in Plieningen ansgebrochenen Brände zu M ,
wurde vor einigen Wochen der 1? Jahre alte Bäcker¬
geselle Karl Fröschle von Plieningen verhaftet . DerMe
hat nun nach langem Leugnen dem Untersuch nirgsnäM
eingeräumt , drei der Brände gelegt zu haben. ,

Bei H 0 chd 0 rf wurde durch hereinbrechende GestE
masten der Steinbrucharbeiter Joh . Raible von Gotte -

fingen getötet. Die schweren Blöcke, die sich beim Spreng
gelockert und infolge des Regens erst später gelöst hatte ,

haben ihm das Rückgrat gebrochen . ,
In Geislingen fand ein Mann , der seine -Ki -

sen besehen wollte , in einem ziemlich : ängeschwoUeM
Wassergraben die Leiche eines etwa 45jährigen MMs ,
Die Polizei hat keine Anhaltspunkte für die P̂erson
keit ermitteln können. Der Kops weift einige ,

-M . es
ungen auf , die aber auch im Wasser entstanden 1
können . ^

Gerichtssaal .
Stuttgart » 27 . Mai . (Strafkammer ) . Der Sch ult

heiß a . D . Heinrich Stum pp von Altdorf OA .

lingen hatte sich wegen Amtsunterschlagung zu veranrw



10 . April v . I . auf dem Rathaus von dem
Marrer 3552 Mk . Gemeindesteuer in Empfang, lieferte
' dock das Geld nicht an den Gemeindepfleger ab , sondern
^ -wendete es zur Bezahlung von Schulden . Der Ange¬
bote bezog aus verschiedenen Aemtern ein Gesamteinkom¬
men von 1600 Mk . Die Strafkammer verurteilte ihn zu
7 Monaten Gefängnis , außerdem erkannte das Gericht auf
iinsäbiakeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die
Tauer von 3 Jahren. Der Vertreter der Anklage hatte
1 Jahr Gefängnis und die sofortige Verhaftung beantragt .

Tlultqart , 27 . Mai . (Schöffengericht .) Wegen Ver¬
gebens gegen 8 153 der Gewerbeordnung wurde der Fuhr¬
mann Karl Schuhmacher zu 5 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt . Er hatte während des Ausstandes der Fuhrleute
der Speditionsfirma Kuno Bart an drei verschiedenen Tagen
drei nicht streikende Fuhrleute auf der Straße angehalten,
sie Schlamper und Streikbrecher geschimpft und ihnen mit
Schlagen bedroht .

München, 27 . Mai . Seit zwei Tagen beschäftigt
das hiesige Schöffengericht die Beleidigungsklage des Kapell¬
meisters Schnöevoigt vom Kaimorchester gegen eine
Anzahl Mitglieder dieses Orchesters . Den Streitpunkt bil¬
den die bekannten Vorgänge in diesem Orchester , die schließ¬
lich in der Mannheimer Ausstellung zum Streit führte,
nachdem verschiedenen Mitgliedern gekündigt worden war .
Auf dringendes Zureden des Vorsitzenden kam schließlich
folgender Vergleich zustande : 1 ) Auf Grund zweitägiger
Beweiserhebung erklären die Parteien folgendes : o ) Die
Beklagten nehmen die gegenüber dem Privatkläger er¬
hobenen Vorwürfe des Wortbruches und der der Doppel¬
züngigkeit als unbegründet zurück, b) der Privatkläger an¬
erkennt seinerseits, Aeußerungen gebraucht zu haben, welche
geeignet waren, die Mitglieder des Kaimorchesters zu kränken
und zu reizen . 2) Die Beklagten übernehmen die Auslagen
und die Hälfte der Gerichtskosten. Die übrigen Kosten
(aller Zeugen und Sachverständigen) übernimmt der Privat¬
kläger . Privatklage und Strafantrag wurden zurückgezogen . S

Köl« , 27 . Mai . Dr . Peters hat gegen den gest¬
rigen Ausgang seines Beleidigungsprozesses gegen
die „Kölnische Zeitung" Revision beim Kölner Oberlandes¬
gericht eingelegt .

Breslau , 27 . Mai . Die Staatsanwaltschaft hat
gegen den Kabaretkünstler Danny Gürtler An¬
flage erhoben wegen Vergehen gegen die Sittlichkeit .
Bei seinem letzten Auftreten im Viktoriatheater hatte die
Polizei Gürtlers Buch :„Hetären -Lieder" beschlagnahmt,
dessen Inhalt die Sittlichkeit verletzt. Die Verhandlung
findet am 2 . Juni statt .

Budapest , 27 . Mai . Rach dreißigtägiger Verhand¬
lung erfolgte heute das Urteil der Geschworenen gegen die
aus 17 Personen bestehende Zigeuner truppe , welche
im vorigen Jahr auf der Danoser Pußta vier Personen
bestialisch ermordete und die Pußta in Brand
steckte. Von den Angeklagten wurden 5 Männer und
eine Frau des Mordes , der Schändung und Brandstiftung ,
die übrigen anderer Schandtaten schuldig gesprochen . Das
Urteil wird in den nächsten Tagen gefällt werden.

Bevey , 27 . Mai . Das Strafgericht verurteilte
heute in dem Prozeß wegen des Bankraubs in Montreux
den Angeklagten Dewnogorsky zu lebensläng¬
licher Zuchthausstrafe , lebenslänglichemVerlust der
bürgerlichen Rechte und zwei Drittel der Kosten . Der Mit¬
angeklagte Dubowsky wurde zu 20 JahrenZucht -
haus , lebenslänglichem Verlust der bürgerlichen Rechte
und ein Drittel der Kosten verurteilt .

Der dritte Molitorprozetz
wird am 25 . Juni vor der Strafkammer in Karlsruhe
stattfinden . Angeklagt ist der Schriftsteller PaulLindau .
Unter Anklage stehen seine in der „Neuen Freien Presse"
in Wien erschienenen kritischen Artikel über den Fall Hau,
in denen Beleidigungen des Frl . Olga Molitor gefunden
werden .

Gegen den Staatsanwalt .
Karlsruhe, 27 . Mai. Freiherr v . Reitzenstein ,

der Gatte der Frau v . Reitzenstein, jener Dame , die im
Mvrdprozeß Hau tviederholt unter Eid bekundete,
sie habe hinter den Damen Molitor einen Herrn mit
dem grauen Bart gehen sehen , wendet sich heute in
einer öffentlichen Erklärung in der „ Badischen ^Presse"
gegen folgende Ausführungen des Staatsanwalts Blei¬
cher im Prozeh Molitor -Herzog : Wenn Sie wissen wol¬
len , wo der graue Herr sich befindet- so kann ich Ihnen
das sagen : Er existiert eben nur in der Phantasie der
Frau v . Reitzenstein . Freiherr v . Reitzenstein erblickt in
dieser Ausführung eine schwere öffentliche Beleidigung
feiner Frau durch den Staatsanwalt Bleicher und er¬
klärt, in ihrem Namen diesen Herrn persönlich zur Re¬
chenschaft ziehen zu wollen . Seine Frau habe ihm ihre
Wahrnehmung hinsichtlich des grauen Herrn ,

"der am 6 .
November 1906 auf der Kaiser Wilhelmstraße in Baden -
Baden vor dem Garten seiner Villa „ Edina^ hinter den
beiden Damen Molitor herging , noch! am Mordabcnd un
mittelbar unter dem Eindruck des eben stattgefundenen
schrecklichen Ereignisses in ruhiger wahrheitsgetreuer Weise
mrtgeteilt . Diese Mitteilung habe feine Frau dann drei-
mal zeugeneidlich in den Prozessen gegen Hau , gegen v
mndenau und gegen den Chefredakteur Herzog bekräftigt
und nun gestatte sich der Staatsanwalt diese vor dem
-Norde aus nächster Nähe und in größter Ruhe gemachte
Uhd nachher dreimal eidlich erhärtete Beobachtung dieser
Frau , als nur in ihrer Phantasie existierend zu bezeich¬
nen. Er weise die unbegründete Aeußerung des Staats
anwalts mit Nachdruck als eine unwahre Behauptung
zurück . Seine Frau leide nicht an Halluzinationen , soumrn sehe recht scharf . An dem Hau -Prozeß und seinen
Nachspielen habe nicht das geringste persönliche In
frrrsse und sei ledig . . ,) ! best ^ gewesen , mit ihrer schwer¬
wiegenden Aussage dem Rechre zu dienen . Zu den W .m mit den Zeugenladungen verbundenen Behelligungen ,

^ 6" erdulden muhte , komme nun noch! ihre
öffentliche Beleidigung durch den Staatsanwalt , von demr M «hemalMr LWzier und hannoverscher Edelmann
pttsönlrch Rechenschaft fordern werde.

Spiel und Sport .
Rudersport . Das Achterrudern um den

Wanderpreis der Stadt Frankfurt wurde auf den
2 August festgesetzt. — Der Mainzer Ruderverein
hat für die Pfingst -Jubiläums -Regatta der Niederländischen
Rudervereinigung seine beiden Skuller Anton Weber und
Rudolf Lukas zum Doppelzweier-Rennen gemeldet .

Olympisch « Spiele . Die Besetzung der Schwimm¬
konkurrenzen in London seitens Deutschlands
ist nunmehr beschlossene Sache . Die deutsche Mannschaft
wird aus folgenden Teilnehmern bestehen : Springer : Kurt
Behrens (Hellas-Magdeburg ), A . Zürner (Stern -Hamburg),
Gottlob Waltz (Schwaben -Stuttgart ) , dem Sieger von Athen
1906 , H . Freyschmidt (Rhenus -Köln) und Fritz Nicolai
(Erster Frankfurter Schwimmklub ; Schwimmer : Für das
Brustschwimmen kommen in Betracht : Rösler (Borussia-
Breslau ), Brack -Charlottenburg und Georg Zacharias (S .
V . Weißensee) , im Rückenschwimmen starten : Max Ritter
(Hellas-Magdeburg ) , G . Aurisch (Berliner Schwimmklub)
und Arno Bieberstein (Hellas-Magdeburg ) .

Ehrenleute .
Skizze von Hermann Stefan .

1 .
Ein beliebter Arzt war er gewesen , der Vater un¬

serer kleinen Anna . Keiner von denen , die ihre Patien¬
ten im eleganten Wartezimmer zwei Stunden sitzen lassen
und dann liquidieren , einen Kranken aber , dessen Bank¬
notentasche eine für ein bedeutungsvolles „ hm, hm" einen
blauen Lappen solche Kur nicht anshalten würde , mit
mitleidigem Achselzucken an den Kassenarzt verweisen.

Die Patienten von Annas Vater gehörten dem klei¬
nen Bürgerfiande an und zählten eine Mark für eine
Konsultatton . Einen noch , größeren Kundenkreis aber
hatte er sich geschaffen unter jenen , die für seine Be¬
suche gar nichts bezahlten und denen er noch obendrein
aus seinen kärglichen Mitteln die Medikamente und man¬
chen Teller guter Krankenkost selbst stellen muhte .

Was wunderns also, wenn Annas Vater weder Hof¬
rat wurde , noch auch in die Versuchung kam, sich eine
vornehme Villa bauen zu lassen oder sich ein - elegantes
Coupe mit ungarischen Juckern anzuschaffen. Für seine
segensreiche Tätigkeit erntete er nur den einen Lohn : Aus
manch armseligen Stübchen der Vorstadt stiegen für ihn
heiße Dankgebete zum Himmel und erflehten Gottes Se¬
gen über den guten Arzt und sein Töchterlein .

Kaum zwanzig Jahre war Anna alt , als der uner¬
bittliche Tod sie des Vaters beraubte .

2.
Annas Mutter , welche schon einige Jahre vor ihrem

Mann auf dem Friedhof ein Ruheplätzchen gesunden,
hatte eine Stiefmutter gehabt . Diese war an einen rei¬
chen Fabrikanten verheiratet . Herr Schmidt besaß eine
schöne Villa , auch Pferde und Wagen und war außer¬
dem Stadttat .

Auch Schmidts machten in Wohltätigkeit . Die Frau
Stadttat war Vorstandsdame des Frauenvereins , Unter¬
zeichnete den Jahresbericht der städtischen Suppenanstalt ,
sowie die Einladungsschreiben zu allen Wohltätigkeits¬
festen.

Was wunderns also , wenn Schmidts sich um der klei¬
nen Anna annahmen . Erstens machte das einen guten
Eindruck, und zweitens hätte die vielbeschäftigte Frau
Schmidt so wie so leüntz Stütze nehmen müssen, die zu
Hause nach , dem Rechten sah , wenn die Frau Stadttat
den Komiteesitzungen beiwohnte.

Einer Fremden hätte man außerdem Noch einen an¬
ständigen Gehalt — Frau Schmidt sagte „ Lohn" — ge¬
ben müssen, für Anna genügte ein kleines Taschengeld.

Also kam Anna zu Tante Schmidt , war von Herzen
dankbar für die Aufnahme und versah treu und redlich
den Dienst als — Aschenbrödel.

3 .
Ewald war Herrn Schmidts Sohn aus erster Ehe. Er

stand der Berliner Filiale des väterlichen Geschäfts vor ,
bezog dafür einen schönen Gehalt und galt bei denen,
die den Inhalt der Schmidtschen Kassenschränke kann¬
ten , als ein ganz hervorragender , intelligenter und tüch¬
tiger . Geschäftsmann .
_ Jedes Jahr pflegte Ewald auf einjge Wochen nach

seiner Vaterstadt zu kommen, um dort in einer Gast¬
rolle als Sommerlentnant aufzutteten . Bei einer sol¬
chen Gelegenheit war er mit der kleinen Anna näher
bekannt geworden . Die jungen Leute hatten sich lieben
geternr und am Schlüsse seiner Hebung erklärte er dem
Papa , Anna als Frau heimführen zu wollen .

Eine mehr als lebhafte Szene folgte und am Abend
sah sich Anna mit ihren wenigen Habseligkeiten auf hie
StmW gestellt.

Auch . Ewald verließ noch am selben Tage das Vater¬
haus .

Einige Stationen von der Heimat entfernt trafen die
beiden Liebenden zusammen und gemeinsam legten sie den
Weg nach Berlin zurück . Von dort schrieb Ewald den
Eltern , er werde von Anna nicht lassen und mache sie ,
der ganzen Welt znm Trotz, zu seinem Weib.

Da mußte etwas geschehen ! Eine arme Doktorswaise
war keine Schwiegertochter für die reichen Schmidts .

Am selben Wend noch saßen Schmidts im Eilzug
nach Berlin , den verlorenen Sohn zu retten , ihm den
Kops zurecht zu setzen. Und gründlich hatten die Beiden
dies besorgt.

Der Herr Stadtrat droht mit Enterben , Entlassen
ans dem Geschäft.

Me Frau Stadtrat malt in grellen Farben ein trau¬
riges Bild von einem elenden Leben, das ihm, reduziert
ans die Zinsen seines mütterlichen Erbes , an der Seite
Annas bevorstehe.

Papa Schmidt lockt mit sofortiger Uebergabe des
ganzen Geschäfts, dringt weiter in ihn , „ sicher r°i ihm
die Hand der reichsten Erbin der Vaterstadt , sicher ein
Leben in Reichtum und Luxus , sicher Ansehen u nd Ehren ,
wenn er nur von Anna lasse.

Luxus ! Ansehen ! Ehren ! Ehren -Ewald wird wan¬
kend ; das Haupt abgewandt , Annas vorwurfsvollen Mil¬

len zu entgehen , reicht der verloren geglaubte Sohn dem
Vater die Hand .

Ein gräßlicher Schrei entringt sich Annas Brust . Sie
entfärbt sich , starr blicken ihre Augen auf Ewald , jetzt
richtet sie sich auf , stammendes Purpur färbt ihre Wangen :
„ Nie soll Dein Kind Deinen ehrlosen Namen Fragen !"
und schon ist sie aus Ewalds Zimmer entflohen .

E,Man wird sie absinden , wie schon manch andere, "
meint gleichgültig Tante Schmidt .

4.
Im armseligen Dachkännnerlein sitzt Anna an dem

Bettchen ihres Kindes . Heiße Tränen rinnen über ihr«
abgehärmten Wangen , dennoch spielt zufriedenes Lächeln
um die blassen Lippen . Mit einem Mick voll inniger
Liebe ruht der Mutter Auge aus dem kleinen Geschöpf -
chen, das ruhig und friedlich in dem Bettchen schlummert.

Zum erstonmale seit schlimme Krankheit klein Trud¬
chen befallen , war es heute ohne Fieber aufgewacht, zum
erstonmale seit langen Wochen hatte es wieder freudig
beim Erwachen dem guten Mütchen die kleinen Arme
entgssgengestteckt , znm erstenmale seit langer Zeit mit
Lust Nahrung genommen . „ Mein Liebling genesen !" so
jubelt es freudig in Annas Brust .

Vor ihrem Geiste steigen '
sie auf die Bilder all

dessen, was sie die zwei letzten Jahre erduldet , gelitten ,
getan hat .

Aus Ewalds Zimmer geflohen, war sie planlos durch
die Straße geirrt . Wirre Gedanken martern ihr Hirn ,
Fieberschauer schüttelt die Glieder . Vor den Augen wird
es dunkel, sie wankt, ohnmächtig bricht sie zusammen.

Als ihr die Besinnung wiederkam, befand sie sich
im Saale eines Krankenhauses . Wochen vergingen bis
sie sich erholt , die Anstalt wieder verlassen konnte.

Dann suchte und fand sie Arbeit als Stickerin .
Kärglicher Lohn genügte ihr für den Lebensunterhalt .
Für die schwere Stunde , die ihr noch bevorstand , war
ihr aus Vaters Hinterlassenschaft ein Weniges geblieben.

Ende Dezember schenkte sie klein Trudchen das Le¬
ben . Fast all ihr Geld war aufgezehrt . Ansprüche an
Ehren -Ewald machte sie nicht geltend . Für Schmidts
war und blieb sie verschollen.

In Pflege gab sie klein Trudchen nicht . Bei sich
behielt sie es in ihrem Dachstübchen. In die Fabrik ging
sie nicht mehr, sie arbeitete Hu Hause an der Nähmaschine.
Auf Ratenzahlungen war mese gekauft unter Eigentums -
Vorbehalt des Lieferanten . Die letzten vierzig Mark
aus Vaters "

Nachlaß
'
hatte sie als Anzahlung gegeben.

Jeden Monat eine Rate von zehn Mark , sie brachte sie
zusammen . Eine Mutter kann alles !

So ging es beinahe ein Jahr . Da im Herbst wurde
klein Trudchen krank. Klein Trudchen , Annas Sonnen¬
schein, drohte zu erlöschen.

Die Maschine stand still, um des kranken Würm¬
chens Ruhe nicht zu stören . In heißer Spannung sitzt
die Mutter Tag und Nacht an dem Bettchen . Was
machte es , wenn die Nähmaschine inzwischen, um die
Kosten der Krankheit zu decken , dann ins Versatzamt
kam . Um so eifriger ging dafür die Nadel in den Hän¬
den . Und Segen ruhte auf der Arbeit .

Am 1 . Januar konnte Anna die Miete bezahlen.
Zwanzig Mark blieben ihr noch übrig . Vierzehn Tage
so weiter und sie wird die Maschine wieder auslösen .

Und heute erst ! Welch ein Glück ! Trudchen ge¬
nesen !

Anna faltet die Hände , ihr heißes Dankgebet steigt
zum Himmel empor .

Da , schwere Schritte auf der Treppe . Die Tür wird
geöffnet. Der Kassierer des Maschinengeschäfts und ein
Schutzmann treten ein : „Sie haben eine Maschine, die
Eigentum dieser Firma ist , versetzt . Ich habe Auftrag ,
Sie zu verhaften !"

Anna erbleicht. Starr blickt sie auf , einen Moment
nur , sie beugt sich! über die Wiege , reißt das Kind an
sich , stößt die Männer zur Seite , stürmt die Treppe hinab
auf die Straße .

In reichem Festesschmuck prangen die Räume der
Schmidtschen Villa . Stadttats feiern die silberne Hoch¬
zeit, Ehren -Ewald seine Verlobung mit der gewünschten'

Bankierstochter . Strahlenden Gesichts nimmt die Rätin
die Glückwünsche ihrer Gäste entgegen . Den Höhepunkt
erreicht der Festesjubel mit der Überreichung eines Or¬
dens an Frau Schmidt für aufopfernde Tätigkeit als
Vorsteherin des neugegründeten Wöchnerinnenheims .

Zu gleicher Zeit ziehen sie aus der Spree die Lei¬
chen einer Frauensperson und eines Xei«en KindeS.

— Die Weltdame gibt ihre Kinder in die Ziehe
und wartet Schoßhunde — liegt bis Mittag im Bett —
trägt Schuhe mit Papiersohlen — bringt das Piano in
Verzweiflung — vergißt , ihre Putzmacherin zu bezahlen
— sieht ihre armen Verwandten über die Achseln an —
geht in die Kirche, wenn sie einen neuen Hut hat —
hat von einem Fingerhut keinen Begriff — weiß eine
Stopfnadel nicht von einer Heugabel zu unterscheiden —
möchte wissen , wo die Pfannkuchen wachsen — ißt heim¬
lich Schinken und Eier und bei Tisch zwei Löffel Suppe
— und gibt , wenn sie nach dem Alter ihres Kindes ge¬
fragt wird , zur Antwort : „ Das weiß ich wirklich nicht,
fragen Sie die Amme .

"

Handel und Volkswirtschaft.
PittS barg, 2? . Mai Für die Firma W . Macmnllen ir.

Ko ist ein Verwalter bestellt . Die Verbindlichkeiten bebauen ' .805 .010
Dollar - , die Aktiven j .45g000 Dollars.
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Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt der
Firma Theodor Rindsberg , Herren - « nd Knaben -
Konfektion , Pforzheim , bei . Das Geschäft befindet sich
in dem neu umgebauten Laden Markt 5 . Das Geschästs -
prinzip der Firma ist , nur tadellose, gute Ware zu nied¬
rigen, aber streng festen Preisen zu verkaufen, und bietet
die Firma in jeder Preislage riesige Auswahl .

Aus Stadt und Umgebung .
* Wildbad , 28 . Mai . „ Carmen Sylva 's Land

und Leute ! " — so lautete das Thema , über welches Frl .
Marie Springer , Lehrerin vom Stuttgarter Mädchen-
gymnastum, sich am Mittwoch im Kursaal verbreitete. Der
poetische Zauber , den die Dichterkönigin dieses Landes zu
verbreiten verstand , spiegelte sich in den mitunter recht gut
gewählten Lichtbildern, die uns Aufschluß über Land und
Leute geben sollten , teilweise wider. Ader das , was wir
über die wirtschaftlichen und sittlichen Verhältnisse, über die
materielle Lage des Volkes hören mußten, war nichts weniger
als poetisch ! Ueberall trotz des Reichtums des Landes Armut ,
geistige und moralische Depression ! Wie ganz anders könnte
das in diesem von Mutter Natur so gesegneten Lande sein !
Es fehlt dort eben Licht und Luft ! Die geistige Hebung,
welche der seit 1881 zum König ernannte Hohenzoller Karl l .
anstrebt, wird durch den egoistischen und übermächtigenAdel
des Landes nicht nur nicht unterstützt, sondern geradezu ge¬
hemmt . Den geschichtlichenUeberblick, den uns Frl . Springer
gab, hätten wir gerne etwas kürzer gewünscht . Einzelne Epi¬
soden, die uns über die Gebräuche, über die Gewohnheiten

und Fehler des Volkes in lebendiger Art Aufschluß gegeben ,
hätten wir gerne noch gehört . Wünschen wir dem offenbar
nicht unbegabten rumänischen Volke , daß die westeuropäische
Kultur mehr und mehr in sein Land eindringe, damit es in
demselben auf- und vorwärts gehe ! —

LouLstrl - krvAramm
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FL«« , « « «
Oii-öktion : kt '6M , It^ I . Uusiliäirkrktar .
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4 . doe Kranso, aus „ Oollsngiin" ^ SKnor
5 Orokostorsuits l aus „Oarwvn" lii/ .ot
6 . Kidss, kollra kraust
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Kür Ooruot a. Kiston ( llorr Riobtsr,)
8 . Kantasio a . ä . Optts „Dio lustige Vkjtws" Dobar
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Bekanntmachung .
Durch Beschluß des Gemeinderats vom 16 . Mai ds . Js . wurde

Brunnenmeister Fr . Wandpflug hier
zum Brotschauer für die hiesige Stadt bestellt.

Wildbad , den 29 . Mai 1908 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

LvkaimlinaelinnK.
Zur Gewinnung von Streu sind von jetzt ab bis 15 . Oktober

geöffnet :
I . 2 f . Laiesteig . . . 4 ba
I . 3 f . Eberhardssteig . . 4 „
I . 8 f . Kienhalde . . . 4 „

II . 1 f . Spahnplatz . . 4 „
II . 4 f. Eichwäldle . . . 4 „

Hl . 17 f . Fünf Bäume . . . 4 „
IV . 5 f . Beim Lammwirt . . 2 „
VI . 3 f . Durchlaß . . . 4 „

Die geöffneten Waldteile sind mit Strohwischen bezeichnet und
werden auf Verlangen von den städtischen Forstwarten vorgezeigt.

Bei Gewinnung der Moosstreu sind abwechslungsweise einzelne
Streifen unversehrt liegen zu lassen , diese Streifen müssen mindestens
ein Viertel der zu nutzenden Fläche einnehmen und sind an Abhängen
wagrecht zu legen .

Für die Nutzung werden zusammen 8 Wochen festgesetzt vom 28 .
Mai bis 25 . Juni und vom 1 . bis 29 . Oktober

Vor Beginn der Nutzung ist dem Forftamt rechtzeitig Anzeige zu
machen .

Wer außerhalb der festgesetzten Zeit in anderen als den vor-
bezeichneten geöffneten Waldteilen Streu holt, oder den hinsichtlich der
Gewinnung gegebenen Vorschriften entgegen handelt, wird zur Strafe
gezogen .

Bei eigenmächtigem Vorgehen kann die alsbaldige Einstellung der
Nutzung angeordnet werden .

Wrldbad , den 29 . Mai 1908
Stadtschultheißenamt :

Bätzner .
Stadtgemeinde Wildbad .

liokrumlmriciuin ^ .
Nachdem der zum stellvertretenden Fleischbeschauer bestellte Karl

Tubach infolge anderweitiger Geschäfte die Fleischbeschau auf dem Bahn
Hofe nicht mehr besorgen kann und da ein anderer geprüfter Fleisch
beschauer hier nicht vorhanden ist , muß die Fleischbeschau über alles zum
Zwecke des Vertriebs von auswärts eingebrachte Fleisch gemäß ß 33
der ortspolizeilichen Vorschriften betr . den Verkehr mit Schlachtvieh und
Fleisch von jetzt ab wieder im Schlachthaus stattfiuden und
ist das Fleisch zu diesem Zwecke dorthin zn verbringen .

Wildbad , den 29 . Mai 1908.
Stadtschultheißenamt :

Bätzner
Stadtgemeinde Wildbad .

Auffül
'
lplah .

Nach Fertigstellung der Bachüberdeckung ist im Rennbachtal für
die in der Nähe befindlichen Güterbesitzer Gelegenheit geboten , Aushub¬
material , insgesamt ca . 1000 — 1200 Kubikmeter , abzulagern . Termin
vier Wochen , von genanntem Zeitpunkt an gerechnet .

Die Erlaubnis zur Ablagerung wird nur Denjenigen erteilt , welche
sich zur Entrichtung eines angemessenen Auffüllgeldes verpflichten .

Diesbezügliche Offerten sind, mit Angabe der ungefähren Menge,
innerhalb 8 Tagen an das Stadtbauamt einzureichen .

Stadtbauamt : Munk .

Wildbad .
Verkant '

.
Nächsten Montag vormittag

RI Uhr werden im Rathaus
ca. 2V ein» Sand

in der Altensteig und krummen Weg
öffentlich versteigert.

Die Stadtpflege .

Unterzeichneter verkauft
neue Bettladen

samt Rost , sowie einen
LinolemntePPich

und einen Schlafdivan.
Hermann Rothfuß
Sattler u . Tapezier.

Orangen
L Stück 20 Pfg .

prima honigsüße , empfiehlt
6liri8l . kalt .

Im Wiederversilbern von

Koltzl -
verkupfern, vernickeln sowie das
Ausbeilen u. Wiederverzinnen
von Knpfergeschirren Bleifrei,
empfiehlt sich

L. Biermann, Pforzheim
Leopoldstraße 6 .

er sicherste , einfachste und ab¬
solut unschädliche hygienische
Artikel (patent) . Niemand

versäume , Prospekte zu verlangen von
Drogerie Kitterer

Emmishosen (Schweiz ) .
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mit äar dsstsns bovLkrtsv
Kino - Sslkv

kivl von Sikt Ukä 8Lurs . V08S Llark 1._ .Vanksokrsidvn xsksn tüxUod «io .
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TlllkVklk!
Am Sonntag den Sl . Mai d. I . , von nachm . 2 Uhr ab,findet das diesjährige

AnLurnen
auf dem Turnplatz statt .

k I- 0 A r u Nl IN .
1 . Abmarsch um 2 Uhr vom Lokal aus durch die Stadt mit Musik.
2 . Freiübungen .
3 . Preisturnen der Zöglinge .
4 . Geräteturnen der Turner.
5 . Kürturnen .
6 Von abends 8 Uhr ab gesellige Unterhaltung mit Tanz und Preis-

verteilung.
Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 1 Mark .

Die verehr! . Ehren - , passiven und aktiven Mitglieder mit ihm
Familienangehörigen , sowie auch Nichtmitglieder sind höflichst eingeladen .

Der Turnrat.

V

Di . Moll . I, . I 'adsr
prM . und XurWt

woiint jot /4 : 8uuj,t8liu880 73
(U .'NI8 OrebinKOi', in näobstsr Käbo dos Kurplat/.os).

fl'tzlokon 89.

3xrsc1i8tuuZ .su 'wis dlsbsr : 12— 12 uuä 3— 3 Mr
aiisgovommon 8onn - uvd Koieita ^ o .

gefl

I » I
' '

Am Sonntag den S1. Mai 1SV8 findet die

KclUVer
-
sclMmtung

der : evcrng . Ar : beiterVeveine
vormittags Präzis halb II Uhr in der hiesigen Turnhalle statt,wobei Herr Springer aus Tuttlingen einen Vortrag halten wird über
^ ^ Ewa : „Warum sind wir national ? " Es ist Pflicht und
Schuldigkeit eines jeden einzelnen Mitgliedes , sich an der so wichtigenSache zu beteiligen .

> »

Der Vorstand .

'S Wer D
seine Gesundheit liebt beseitigt ihn .

begl. Zeugn . bezeu -
pei, den hilfenbnnae den
Erfolg von

Kaiser
'

Brust - Caramellen
feinschmeckendes Malz - Extract

Aerztlich erpropt und empfohlen
gegen Unsisr », Usissnlrsit , Vsr -
sodlsiroons .Lo.darrL .R.s.olisr,-
^ ararrlis , Lrarrixit - rr . iLsuoU -
dusdsrl ? s.oLsb 2 S Voss

SO vks . , Klasods SO vks

KüilVr
'
;; Bnist -Extract

Beides zn haben bei :
I» r . O . Kgl . Hofapo -

the ' er in Wildbad ,» «.« .>- IllviiuN »»« »', vorm Anton
Heinen in Wildbad

- nnck in cksn H.potl>elesn . — .

Den geehrten Damen von Wildbad und Umgebung zur M
Nachricht , daß ich meine "

^

ILLi ^ ^ eröffnet G
Lade zur Besichtigung der lchterschienenen ^Hobe .

UH

höflichst e n
W

! KOULNKiN und
IIuni>l8t, 'U88<>, Kl'Keniitiel ' <1 Hotel i? ^old . U«W .

Kundenrnü ^ te
im Oberamt Neckarsulm wegen Krankheit des Besitzers unter gün¬
stigen Bedingungen zu verkaufen .

Die MühÜ , flott eingerichtet , gute Wasserkraft, große Kundschaft
bietet einem tüchtigen Müller gesicherte Existenz . Näheres durch

K. Rüdinger, Heilbronn , Rvßkampfstr . 14 .
Sonderabdrücke des Fahrplanes der

ßilddadkr Kergdah
sind zu 5 Pfg . pro Stück in der Expedition dS. Bl.
zu haben.

lVildlmd S Lolvl lililundsböke
(Vas Zavrig ckakr AsSSnst ).I » svdönstsr l.nx-o mit llvrrliolisr Lussiolit. 2slm Aiuutsn nntsrLsIb äos Sakn -

kokos . Suts Kiiciiv u »ck LsIIsr. Orosssr romsiit . Ositsn uoä Sartsadäusor.Uuv- U" ä »«äaastalt. vLwpf- VLNV8N- und SonNSIldLäsr . Osössnot voll mo -̂
7 Vkr bis »bsllck, 7 vbr . § ür Lrbolllllxsbsäürktieg uvä b'swilion bsstov «

«mpkoblon. Bonsion in «Ilgll krsislaxsll . Llai u. 8spt. ürmSssimivx. Fllkrvorlc
im Na ,iso (Omnibus) , rsl spboll 84. vsr kositrsr SoNmick.Druck und Verlag der Bernh. Hofmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw. Redakteur E. Reinhardt, daselbst .
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